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Be en EEE ERARBEITEN FETTSAERTE BESTER ER 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

bei Abholung in der Geſchäſtsſtelle, 

Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

auftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Bezugspreis für Thorn 


gebracht 2 Mark. 


eee 
Für die Monate Auguſt und September 
koſtet die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


nebſt 
„Illnſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 1 Mk. (ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 

Den „eigentlichen und einzigen Grund“ für die 
Abſage des Beſuchs des Kaiſers in 
Dortmund weiß eine „geſchätzte Seite“ aus 
„beſter Quelle“ im „Berl. Lok⸗Anz.“ mitzutheilen, 
es iſt: die „tiefgehende Verſtimmung“ über die 
Aufnahme geweſen, die das — Bielefelder Tele⸗ 
gramm des Kaiſers in einem Theile der Preſſe 
gefunden hat. Der Kaiſer habe auf hoher See 
den Wortlaut dieſer Depeſche feſtgeſtellt, der 
lediglich die „Kanalvorlage“ und keineswegs das 
„Zuchthausgeſetz' im Auge hatte. Da kamen 
die vielfach ſo unfreundlichen Kommentare, man 
ſprach von Einflüſterungen aus der „kleinen aber 
mä 
Laster, darüber höchſtlich erzürnt, kurzer Hand 
ſeinen Beſuch in Dortmund abſagen ließ. Es 
ergingen die lakoniſchen Telegramme an die be— 
theiligten Miniſter. 

Ein „ſchweres Opfer“ hat Krupp nach 
eigener Verſicherung dem Kaiſer gebracht. In 
dem Brief an das Hofmarſchallamt, in welchem 
Krupp nach der Abſage des Beſuchs des Kaiſers 
in Dortmund um die Verlegung dieſes Beſuchs 
auf einen ſpäteren Termin bittet, heißt es nach 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wörtlich: „Wenn es 
in meiner Macht liegt, durch Verzichtleiſtung auf 
die Freude des kaiſerlichen Beſuches bei mir auf 
Villa Hügel den Beſuch des bergiſchen Landes zu 
ermöglichen, jo bin ich gern bereit, das ſchwere 
Opfer zu bringen. Mit der Andeutung dieſer 
Möglichkeit möchte ich den Beweis liefern, welches 
Jutereſſe es hätte, wenn dieſer Theil unſeres Vater— 
landes, in dem ſeit einem halben Jahrhundert kein 
Landesherr geweſen, des Kaiſers Majeſtät die Ehre 
Sr. Allerhöchſten Anweſenheit und damit dem vor- 
züglichen Geiſte der Bevölkerung eine verdiente 
Anerkennung zu theil werden ließe. 

Die Rückkehr des Prinzen Heinrich 
ſoll, wie die „Danz. Ztg.“ wiſſen will, im Früh⸗ 
jahr 1900 erfolgen, nachdem der Prinz ein Jahr 
lang das Kreuzergeſchwader geführt hat. Am 
vorigen Dienſtag iſt Prinz Heinrich in Yuenjan 
auf Korea eingetroffen. 

Der bayeriſche Thronfolger Prinz 
Ludwig von Bayern hat nach dem „Berl. 
Tagebl.“ am Sonnabend beim Empfang des 
Vorſtandes des Deutſchen Schifferbundes auch den 
Widerſtand der Agrarier gegen das Mittel- 
landkanalprojekt erörtert und bemerkt, er 
ſelbſt ſei auch Beſitzer ausgedehnter Gründe und 
habe die Erfahrung gemacht, daß energiſche und 
intenſive Wirthſchaft die Erträge um ein Be⸗ 
deutendes zu ſteigern in der Lage ſei. Er erhoffe 
von der Einſicht weiter Kreiſe die Durchführung 
der für die Entwickelung einer geſunden Wirth⸗ 
ſchaftspolitik fo überaus nothwendigen projektirten 
Waſſerſtraßen. Weiter beſprach der Prinz die Be⸗ 
deutung der Elbe und Oder als Durchgangs und 
Exportſtraßen Oeſterreich Ungarns und ſeiner 
Hinterländer, und äußerte, wie wünſchenswerth es 
ſei, daß Donau und Rhein, ebenſo wie Oder und 
Elbe, mit der Donau für den modernen Verkehr 
verbunden würden. 

Um die deutſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen zu trüben, wird wieder ein⸗ 
mal eine Aeußerung des Admirals Dewey kol⸗ 
portirt. Der Newyork „Herald“ veröffentlicht 

„ein Telegramm feines Trieſter Korreſpondenten, 
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tigen Partei“ der Kanalgegner, ſo daß der 


Mittwoch, den 2. Auguſt 1899. 


wonach Admiral Dewey ihm gegenüber geäußert 
haben ſoll: „Eugland iſt unſer natürlicher Bun⸗ 
desgenoſſe. Differenzen wie der Venezuela -Grenz— 
ſtreit können uns nicht ernſtlich entzweien. Unſer 
nächſter Krieg wird einer gegen Deutſchland ſein.“ 
— Die „Newyork World“ meldet aus Wa⸗ 
ſhington, Staatsſekretär Hay und Marineſekretär 
Long erklärten es für unmöglich, daß Admiral 
Dewey die ihm zugeſchriebene Aeußerung über 
Deutſchland gethan habe. — Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Newyork World“ aus Trieſt be- 
merkte Admiral Dewey, als ihm das Interview 
gezeigt wurde, das die angeblich von ihm ge⸗ 
machte Aeußerung enthält, er habe keine Zeit, 
alles dumme Zeug und alle Lügen, die ſeit ſeiner 
Ankunft in Trieſt über ihn gedruckt wurden, zu 
beſtätigen oder in Abrede zu ſtellen. 

Ein Kabeltelegramm der „Frkf. Ztg.“ meldet 
aus Newyork: Der Bericht der Samoa⸗ 
Kommiſſion empfiehlt Abſchaffung der 
Königswürde und die Eintheilung in adminiſtrative 
Diſtrikte mit einzelnen Häußtlingen, die ſich jähr- 
lich verſammeln ſollen. An der Spitze der Ver⸗ 
waltung ſoll ein von einer auswärtigen Macht, 
vorzugsweiſe dem Könige von Schweden, zu er- 
nennender Adminiſtrator ſtehen. Ferner empfiehlt 
man die Abſchaffung der Konſulargerichtsbarkeit. 
Der Oberrichter ſoll die abſolute Jurisdiktion be- 
ſitzen, dem Berliner Vertrage eine größere 
Elaſtizität zu verleihen. Weiter wünſcht man 
ſchärfere Zollbeſtimmungen, hauptſächlich für die 
Einführung von Waffen. 


Zum Fall Arons wird in der „Frankf. 


Ztg.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem 
Geſetz über die Disziplinarverhältniſſe der Privat⸗ 
dozenten von 1898 das Staatsminiſterium als 
höhere Inſtanz für die Fakultät vor Faſſung 
eines Beſchluſſes das Gutachten des Disziplinar⸗ 
hofes einholen muß, und daß vor dieſem Dis⸗ 
ziplinarhof auf Antrag des Angeſchuldigten eine 
mündliche Verhandlung ſtattfinden muß vor 
Fällung des Urtheils. In der mündlichen Ver⸗ 
handlung iſt ein von dem akademiſchen Senat 
zu bezeichnendes Mitglied der Univerſität zu 
hören. Dem Angeſchuldigten ſteht es frei, ſich 
bei der mündlichen Verhandlung des Beiſtandes 
eines Rechtsanwalts als Verteidigers zu bedienen. 
Lautet das Gutachten des Disziplinarhofes auf 
Freiſprechung oder nur auf Warnung oder Ver- 
weis, ſo kann das Staatsminiſterium, wenn es 
den Angeſchuldigten ſtrafbar findet, nicht die 
Strafe der Dienſtentlaſſung, ſondern 
nur eine geringe Disziplinarſtrafe verhängen oder 
die einſtweilige Verſetzung in den Ruheſtand mit 
Wartegeld verfügen. — Ein früheres Mitglied 
des Disziplinarhofes beſtätigt in der „Poſt“, daß 
das weitere Verfahren gegen Arons ſich analog 
der e in der „Frankf. Ztg.“ abſpielen 
wird. 

Ueber die Höhe der Belaſtung der 
deutſchen Induſtrie durch die Arbeiter- 
verſicherungs⸗- und Schutzgeſetzgebung 
hat in Schmollers Jahrbuch Fabrikdirektor Greißel 
eine Berechnung veröffentlicht. Danach beträgt 
die höchſte Belaſtungsziffer der Arbeitgeber bei 
der Unfallverſicherung 3 pCt. des Lohnes, bei 
der Krankenverſicherung 1½, und bei der Inva⸗ 
liditätsverſicherung 1 pCt. des Lohnes, zuſammen 
5½. Die Belaſtung aus der Einführung der 
Sonntagsruhe wird mit 3 pCt. des Lohnes be⸗ 
rechnet, die Geſammtbelaſtung durch die ſoziale 
Geſetzgebung ſonach auf 8 ½ pCt. des gezahlten 
Arbeitslohnes. 

Auch ohne die lex Heinze können unſere Ge— 
richte Dinge treffen und Verfehlungen ahnden, 
die ihrem Weſen nach in das Gebiet gehören, 
dem jenes Geſetz gelten ſoll. In der jüngſten 
Nummer der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ theilt 
Stenglein ein bemerkenswerthes Er 
fenntniß des Reichsgerichts mit. De 
mand war wegen Ausſtellung unzüchtiger Ab⸗ 
bildungen, nackter oder nur mit Trikot bekleideter 
weiblicher Geſtalten auf Poſtkarten freigeſprochen 
worden. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf, 
indem es erwog, die Strafkammer habe frei⸗ 
geſprochen, weil nicht erſichtlich ſei, weshalb die 
Nuditäten mehr geſchlechtlichen Reiz ausüben 
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ſollen als in Gallerien oder auf öffentlich aus. 
geſtellten Statuen. Damit werde verkannt, daß 
unzüchtig im ſtrafrechtlichen Sinne kein feſt⸗ 
ſtehender Begriff ſei, ſodaß das, was im Gebiete 
der Kunſt nicht anſtößig ſei, es überhaupt nicht 
fein könne. Der Begriff ſei nach dem Gegen— 
tand der Darſtellung, deren Zweck und nach 
dem Reiz, durch den angelockt werden ſolle, ver- 
ſchieden zu beurtheilen. Auch das ſei verkannt, 
daß nicht das bloß unzüchtig ſei, was einen ge— 
ſchlechtlichen Reiz thatſächlich ausübe, da unter 
dieſer Vorausſetzung die Perſon des Beſchauers 
entſcheidend wirke, oder die Gemeinheit der Dar⸗ 
ſtellung die entgegengeſetzte Wirkung haben könne. 
Entſcheidend ſei, ob der Angeklagte auf die Er⸗ 
regung eines ſolchen Reizes abziele. 

Ausland. 
Belgien. 
Ueber die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen 

Bäckereien hat der Führer der belgischen Sozial⸗ 
demokratie Dr. Vandervelde dem Vertreter des 
Pariſer „Eclair“ gegenüber ſich wie folgt ge⸗ 
äußert: „Wenn wir der Regierung unſeren 
Willen diktiren konnten, ihr ſagen durften: „Bis 
dahin und nicht weiter“ — ſo danken wir das 
unſerer Organiſation. Dieſelbe hat ihre Grund⸗ 
lage in den Kreisverbänden der ſozialiſtiſchen 
Partei, den Kaſſenvereinen, den Arbeitervereinig⸗ 
ungen. und den Konſumvereinen. In allen Mittel- 
punkten der Induſtrie, wo unſere Partei zu einer 


— 


gewiſſen Bedeutung t iſt, ge. 8 

Konſumbäckerei. Unſere Mitglieder erhalten dort 
das Brod zum billigſten Preiſe. Die Ueber⸗ 
chüſſe der Einnahmen fließen der Parteikaſſe zu. 
In Brüſſel bedient unſere Bäckerei 18 000 Mit⸗ 
glieder. Jeden Morgen erhalten ſie ihr Brod 
aus der ſozialiſtiſchen Bäckerei. Der Vertheil⸗ 
ungsdienſt muß natürlich mit möglichſter Schnellig- 


— 


keit geſchehen, und dieſer Dienſt kann von uns 


auch benutzt werden, um unſere Genoſſen nöthigen- 
falls auf das ſchnellſte von Vorkommniſſen und 
Parteibeſchlüſſen zu benachrichtigen. Dieſe feſte 
Organiſation, die ihr Netz über ganz Belgien 
geſponnen Hat, iſt unſere Stärke. Und dieſe 
Organiſation hat zu einer ſolchen Parteidisziplin 
geführt, daß, als der Moment gekommen war, 
wieder Ruhe zu bewahren, die Ruhe auch ſofort 


eintrat.“ 
Frankreich. 

Das Kriegsminiſterium hat eine Erklärung 
veröffentlicht, wonach die gegen Paty du Clam 
eingeleitete Unterſuchung für dieſen günſtig aus— 
gefallen und das Verfahren gegen ihn ein— 
geſtellt iſt. 

Den angeblichen Geſtändniſſen von Dreyfus 
haben in letzter Zeit die Nationaliſten entſcheiden— 
den Werth für das Urtheil in Rennes beige— 
meſſen. Nun veröffentlicht aber der „Figaro“ 
einen Brief des verſtorbenen Oberſten Sandherr 
an den damaligen Chefredakteur des „Echo de 
Parmée“, Tivry, vom 5. Januar 1895, in 
welchem Sandherr dieſen auffordert, keinen Artikel 
über Geſtändniſſe des Dreyfus zu veröffentlichen. 
Dreyfus habe keine Geſtändniſſe gemacht, es ſei 
daher von Geſtändniſſen des Dreyfus nichts zu 
halten und dieſelben könnten dem Proteſte des— 
ſelben nicht gegenübergeſtellt werden. 

Serbien. 

König Milan hat nicht gewagt, den wegen 
angeblichen Verdachts der Theilnahme an dem 
Anſchlag gegen Milan abberufenen ſerbiſchen Ge— 
jandten Gruie in Petersburg zu verhaften, nach- 
dem der Zar dem Geſandten ſeinen Schutz zu— 
geſichert hat. Die Abberufung wird jetzt damit 
begründet, derſelbe habe ſeine Verwunderung 
darüber ausgedrückt, daß das ſerbiſche Volk 
gegenüber den Zuſtänden in Serbien eine ſo in— 
differente, mit ſeiner heldenhaften Vergangenheit 
unvereinbare Haltung beobachte. Da weder Gruic 
noch auch der frühere Finanzminiſter Vuic an 
dem Attentate betheiligt waren, ſo ſeien dieſelben 
auch nicht weiter beläſtigt worden. Beide ſind 
bereits ins Ausland abgereiſt. 

Oſtaſien. 

An der Auftheilung Chinas will ſich Italien 

trotz des mißglückten „Pachtverſuchs“ vom Vor- 
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jahr doch betheiligen. Die italieniſch⸗offiziöſe 
„Agenzia Stefani“ meldet: In der erſten Hälfte 
des Auguſt wird das italieniſche Kriegsſchiff 
„Liguria“ nach China abgehen; etwas ſpäter 
wird ihm der „Carlo Alberto“ folgen. Sobald 
beide in China eingetroffen find, kehrt der „Marco 
Polo“ nach Italien zurück Wie die „Tribuna“ 
meldet, ſchließt ſich die Verſtärkung der ita⸗ 
lieniſchen Diviſion in China der Aktion des ita- 
lieniſchen Geſandten in Peking an. 
fügt hinzu, nach Informationen aus guter Quelle 
hätte die italieniſche Regierung die Abſicht, die 
Löſung der Frage zu beſchleunigen 


eigneten Augenblick vorgebracht, Befriedigung 
erhalten, gleichviel welches die Haltung Chinas ſei. 
Südafrika. 

Ueber den Eindruck der Transvaaldebatten 
des engliſchen Parlaments auf Transvaal liegt 
bisher nur ein Urtheil des Blattes „Volksſtem“ 
in Prätoria vor. Das Blatt ſpricht ſich über die 


Das Blatt 


a und die 
Forderungen Italiens würden, einmal im ge 


Südafrikadebatten im engliſchen Parlament günſtig | 


aus; es iſt der Meinung, daß man einen Schr 
zur friedlichen Löſung hin gemacht habe. Web 
den Vorſchlag Chamberlains, die Wahlrechtsfrage 
einer aus Vertretern Englands und Transvaa 
gebildeten Kommiſſion zu unterbreiten, behält f 
das Blatt feine Meinung vor, bis in Prätor 
genaue Nachrichten eingegangen ſeien. 
Artikel der „Volksſtem“ heißt es weiter, 

unwahrſcheinlich, daß die engliſche Regierung 


engliſchen Kolonie unannehmbar wäre. nn 
indeſſen Chamberlain die Streitfragen, die ſich 
über das Stimmrecht ergeben könnten, 


Schiedsſpruche Sachverſtändiger unterbreiten wolle, 
ſo werde, wie das Blatt glaubt, 
Transvaal ſich dem widerſetzen. 


Culm, 30. Juli. Vom Tode des Ertrinkens wurde 
geſtern der Poſtgehilfe M. durch Jäger des hieſigen Jäger— 
bataillons gerettet. Ihm war das Baden in der hieſigen. 
Militärbadeanftalt verboten worden, da das Aufſichts— 
perſonal augenblicklich nicht anweſend war. Er badete 
darauf im offenen Althauſener See, gerieth in Schling— 
pflanzen und ging unter. Auf ſein Hilferufen eilten Jäger 
aus der Militär⸗Badeanſtalt herbei und retteten ihn. — 
Sein 25jähriges Kapellmeiſter- und fein 35jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte heute der Muſikdirigent des Jägerbataillons 
Nr. 2 Herr Homann. Bereits am Vorabende wurde dem 
Jubilar von der Liedertafel ein Ständchen gebracht; dieſem 
folgte am anderen Morgen das Ständchen der Jäger— 
kapelle. Im Offizierkaſino fand ein von den Offizieren 
veranſtaltetes Liebesmahl ſtatt. Das Offizierkorps hatte 
dem Jubilar ein prachtvolles Geſchenk übermittelt, des⸗ 
gleichen das Oberjägerkorps, das Muſikkorps u. ſ. w. 

pelplin, 30. Juli. Heute trafen aus Danzig über 
500 Perſonen der katholiſchen Arbeitervereine aus Danzig 
und Alt- Schottland zur Huldigung des Herrn Biſchofs 
Dr. Roſentreter hier ein. Dieſelben begaben ſich Nach⸗ 
mittags zur Vesperandacht in die Domkirche und ver⸗ 
ſammelten ſich nach beendigtem Gottesdienſt vor dem 
biſchöflichen Palais. Eine Abordnung war bereits vorher 
vom Herrn Biſchof empfangen worden. Letzterer erſchien 
auf dem Balkon des Palaſtes und hielt in deutſcher 
Sprache eine Anrede, erwähnte der ihm von der Abord⸗ 
nung verſicherten Liebe und Treue und ſorderte die Ver⸗ 
einsmitglieder auf, ſolche ſtets zu bewahren. Als katho⸗ 
liſcher Biſchof ſei er darauf verpflichtet worden, beſonders 
den Armen hilfreich zur Seite zu ſtehen und werde dens 
ſelben auch ſtets ein Helfer in der Noth ſein. Pflicht 
der Arbeitervereine ſei, die katholiſche Religion zu pflegen 
und für Verbeſſerung der ſozialen Lage zu ſorgen, dann 
werde auch den Beſtrebungen der Partei, welche Thron 
und Altar ſtürzen will, wirkſam entgegengetreten. Der 
Herr Biſchof ertheilte hierauf den Vereinsmitgliedern den 
biſchöflichen Segen. Der größere Theil der Veſucher juhr 
um 8 Uhr Abends mit dem Sonderzug nach Danzig 
zurück. 

Marienburg, 31. Juli. Die Aufräumungsarbeiten 
find auch heute fortgeſetzt worden: ſie werden noch ge⸗ 
raume Zeit in Anſpruch nehmen. Der Schaden wird ge- 
ſchätzt hinſichtlich der Häuſer auf 680 000 Mk, hinſichtlich 
der Speichere, Hinter- und Seitengebäude auf 660 000. 
Mark. Der Schaden an Möbeln beläuft ſich auf etwa 
200 000 Mk., der Verluſt an Waaren, Maſchinen ꝛc. auf 
408 000 Mk. Nicht verſichert waren fünf Familien und 
zwei Inhaber von Geſchäften. — Ueber die Magiftrats- 
ſitzung weiß die „M. Z.“ das Folgende mitzutheilen: In 
der Sitzung wurde zunächſt beſchloſſen, ein Komitee zu 
bilden, welches einen Aufruf zur Unterſtützung der Abge⸗ 
brannten erlaſſen ſoll. Die Herren Landrath v. Glaſenapp, 
Bürgermeiſter Sandfuchs und Stadtverordneten-Vorſteher 
Janke wurden zunächſt gewählt und werden dieſelben die 
Wahl der übrigen Komiteemitglieder vornehmen. Ferner 
beſchloß der Magiſtrat, den Stadtverordneten demnächſt 
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eine Vorlage, betreffend die Anſchaffung einer Dampf⸗ 
ſpritze, zugehen zu laſſen. Da jedoch die Anjchaffungs- 
koften, etwa 15 000 Mk., die pekuniäre Leiſtungsfähigkeit 
der Stadt überſchreiten, jo wird man die Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften, den Schloßbaufiskus und den Kreis 
um Unterſtützung erſuchen. : 
Elbing, 30. Juli. Ueber die Verheirathung einer 
Elbingerin mit einem Chineſen, der zur Beaufſichtigung 
des Schiffbaues für die chineſiſche Regierung in Elbing 
anweſend war, erzählt jetzt die „Elb. Ztg.“: Eine Be⸗ 
dingung ſtellte die Braut ihrem Freier: er mußte Chriſt 
werden. Der Wunſch wurde erfüllt und der Chineſe von 
einem hieſigen Geiſtlichen nach der erforderlichen Vor⸗ 
bereitung in die chriſtliche Gemeinſchaft aufgenommen. 
Das junge Paar wollte anfänglich in Königsberg, Berlin 
oder Hamburg ſich niederlaſſen. Der Kampf mit der 
deutſchen Konkurrenz muß dem Chineſen aber doch zu 
ſchwierig erſchienen ſein; er zog es vor, dort ſein häus⸗ 
liches Heim aufzuſchlagen, wo ihm die Merhältniffe be⸗ 
kannter, Sitten und Gebräuche verſtändlicher ſind, der Er⸗ 
werb alſo für ihn leichter iſt. Das junge Paar ging 
nach Schanghai und gründete dort einen Kramladen, in 
dem allerlei zu haben iſt, hauptſächlich aber Thee und 
Seidenwaaren. Den „Ingenieur“ hat der Chineſe an 
den Nagel gehängt. Unſerer Landsmännin gefällt es in 
Schanghai recht gut und mit beſonderer Freude theilte 
ſie hierher mit, daß ſie von den Chineſenfrauen mit 
großer Hochachtung aufgenommen worden ift und ebenſo 
jetzt behandelt wird. Die chineſiſchen Damen über⸗ 
brachten unſerer Landsmännin bei derlBewillkommnung 
ein goldenes Schmuckgehänge. 5 
Elbing, 31. Juli. In den nächſten Tagen wird der 
ruſſiſche Marineminiſter Vizeadmiral Tyrlow die hieſige 
Schi a Werft beſuchen. b 
Liebemühl, 31. Juli. In unſerer alten Kirche hat 
man weitere Nachforſchungen angeſtellt und dabei eine 
zweite eingemauerte Grabſtätte mit einem menſchlichen 
Skelett entdeckt. Vermuthlich find das die Ueberreſte von 
Dr. Georg Vendiger, der, wie aus einer in dem alten 
Kirchthurm angebrachten Gedächtnißtafel hervorgeht, als 
der letzte Biſchof von Pomeſanien im Jahre 1574 hier 
geſtorben und in der Kirche beſtattet worden iſt. Eine 
Menge Skelette wurde noch auf einer anderen Stelle ge⸗ 
funden. Die Grundſteinlegung zu der neuen evangeliſchen 
Rede findet am 27. Auguſt d. J. ftatt. 
us Oſtpreußen, 31. Juli. Bei dem Bau der Bahn⸗ 
ſtrecke Goldap⸗Stallupönen ſoll in Gr. Rominten neben 
dem Bahnhof eine Halteſtelle für den Kaiſer gebaut 
werden. Dazu gehört ein Empfangsgebäude mit ent⸗ 
ſprechenden Zimmern und eine oben verdeckte Halle zur 
Aufbewahrung des kaiſerlichen Sonderzuges. Nach 
Fertigſtellung der Bahnſtrecke wird der Kaiſer nicht mehr 
über Trakehnen, ſondern über Gerdauen, Angerburg, 
Goldap und Groß Rominten in ſein Jagdrevier fahren. 
Die Strecke von Goldap bis Gr. Rominten wird im 
ahre 1901, die von Gr. Rominten bis Stallupönen im 
ahre 1902 fertiggeſtellt. Hügelige Erhebungen des 
Uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges, der von der Bahn über⸗ 
ritten wird, veranlaſſen die Ueberwindung bedeutender 
eländeſchwierigkeiten. Die Bahn wird z. B. geführt 
über das 200 Meter lange und 15 Meter tiefe Thal des 
Romintefluſſes bei Makunſchken und auf einem Erddamm 
von 500 Meter Länge und etwa 8 Meter Höhe durch den 


Argenau, 31. Juli. Der „Dziennik“ ſchreibt: Un⸗ 
glaublich, aber wahr! Der Bürgermeiſter des Städtchens 
Argenau, Herr Kowalski, hat in ſeinem Charakter als 
Leiter der dortigen Polizei an die Hotelbeſitzerin Frau B. 
folgendes Schreiben gerichtet: „Sie werden aufgefordert, 
das im Tanzſaal aufgeſtellte Bild des polniſchen Na- 


8 tionaldichters Adam Mickiewicz binnen 8 Tagen ent⸗ 


fernen zu laſſen. Sollten Sie dieſer Anordnung in der 
geftellten Friſt nicht nachkommen, dann haben Sie die 
Feſtſetzung von 10 M. Strafe eventl. 1 Tag Haft zu ge⸗ 
wärtigen, die Ihnen hiermit angedroht wird. Kowalski.“ 

Bromberg, 30. Juli. Der vom hieſigen Magiſtrate, 
dem Patron der katholiſchen Pfarrkirche, dem Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski als Propſt für die katholiſche Kirchen- 
gemeinde vorgeſchlagene Garniſonpfarrer Markwart in 
Berlin iſt vom Erzbiſchof beſtätigt worden. Trotz ſeines 
deutſchen Namens ſtammt Herr Markwart aus einer 
polniſchen Familie; er iſt erſt 32 Jahre alt und hat ſeine 
geiſtlichen Weihen in Gneſen erhalten. 

Bromberg, 31. Juli. In der Nacht zu Sonntag 


gegen 12 Uhr entſtand auf dem Ketten⸗Schleppdampfer 


„Germania“, welcher der hieſigen Schleppſchifffahrts⸗ 
Aktiengeſellſchaft gehört und den Holzverkehr auf der 
Brahe vom Hafen bis zur Karlsdorfer Schleuſe vermittelt, 
Feuer, das in kurzer Zeit das Fahrzeug bis auf das 
Schiffsgerippe vernichtete. Das Feuer entſtand, als der 
Dampfer ſich unterwärts der Karlsdorfer Schleuſe befand. 
Ein Mann, welcher auf der „Germania“ ſchlief, ſoll nur 
mit knapper Noth dem Feuertode entgangen ſein. Die 
Entftehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 

Strelno, 30. Juli. In Sukowy iſt eine Arbeiter 
baracke niedergebrannt. Leider haben hierbei auch drei 
Menſchen den Tod gefunden. Es hatten vier Perſonen 
erhebliche Brandwunden erhalten, welche an demſelben 
Tage noch lebend in das hieſige Lazareth geſchafft wurden. 
Zwei ſind bereits am anderen Tage geſtorben. Auch von 
den anderen Verletzten iſt kurz darauf der eine ſeinen 
Brandwunden erlegen. 5 

poſen, 30. Juli. Eine lebhafte Grundſtücks⸗Speku⸗ 
lation wird in den Vororten Jerſitz, St. Lazarus und 
Wilda betrieben. Spekulanten erwerben größere Land- 
parzellen, auch ganze Grundſtücke. So haben Unter⸗ 
nehmer aus Breslau und Inowrazlaw in Wilda Land 
gekauft. Letztere laſſen durch die in Bauparzellen von 
800 qm aufgetheilte Landfläche eine Straße legen. Das 
koſtet 12 000 Mk. Trotzdem machen fie ein gutes Ge— 
ſchäft, da ſie den am mit 2,50 Mk. bezahlt haben und 
nach einigen Monaten 8—10 Mk. erhalten. In St. La⸗ 
zarus haben 66 Herren aus Poſen und den Vororten 
33 Morgen weit im Felde, wo noch kein Haus ſteht, für 
Nach zwei bis drei Jahren 
hoffen ſie mindeſtens das Doppelte zu erhalten. Eine 
Heine Bauparzelle von 500 qm koſtet in Wilda 4000 Mk., 
in St. Lazarus und Jerſitz mindeſtens 7000 Mk. Die 
Jerſitzer Villenbeſitzer zahlten vor drei Jahren noch 
3000 Mk. In allen drei Vororten befindet ſich faſt alles 
Land, das in abſehbarer Zeit bebaut werden könnte, 
längſt in zweiter oder dritter Hand. 


Der Züchtigungserlaß des Kultus- 
miniſters. 

Wie wir bereits gemeldet haben, hat der 
Herr Kultusminiſter unter dem 27. d. eine Er⸗ 
läuterung zu dem bekannten Erlaß vom 1. Mai 
d. J. gegeben, welche an die Provinzial-Schul⸗ 
kollegien gerichtet iſt und jenen Erlaß in einigen 


Punkten einſchränkt. 


Der Miniſter führt in der Einleitung aus, 
daß die Befugniß der Lehrer zur Züchtigung der 
Kinder nicht in Frage geſtellt werden ſolle, daß 
die Schulzucht aber unter allen Umſtänden das 


feſtgehalten worden. 
werden oft zu den nothwendigen Bedürfniſſen 


Gepräge „väterlicher Züchtigung“ tragen ſoll 
und daß deshalb das Züchtigungsrecht ſo viel 
wie möglich beſchränkt werden müſſe. Der Mi⸗ 
niſter fährt dann, wie folgt, fort: 

„Die Erkenntniß, daß jeder Lehrer dahin 
ſtreben muß, durch Einwirkung ſeines Wortes 
und Einſetzen ſeiner ganzen Perſönlichkeit die 
Anwendung körperlicher Strafen möglichſt ent⸗ 
behrlich zu machen, iſt neuerdings vielfach nicht 
Harte körperliche Strafen 


des täglichen Schullebens gezählt und als Vor⸗ 
bedingung der Erzielung guter Klaſſenleiſtungen 
betrachtet. Es iſt gewiß richtig, daß einge— 


wurzelter Rohheit, unbeugſamem Trotz und aus⸗ 
geprägter Faulheit gegenüber eine ernſte Züchtigung 


nicht blos dem betroffenen Schüler, ſondern auch 
als warnendes Beiſpiel ſeinen Mitſchülern zum 


Segen ſein kann, auf der anderen Seite aber 


wird eine gewohnheitsmäßige, auch bei geringen 
Verfehlungen oder gar bei Minderleiſtungen, 


die auf mangelnder Begabung der Kinder be⸗ 
ruhen, erfolgende Anwendung empfindlicher körper⸗ 


licher Züchtigungen, namentlich in Klaſſen mit 
gemiſchten Geſchlechtern nicht der Verrohung der 
Jugend vorbeugen, ſondern durch Abſtumpfung 
des Gefühls die ſittliche Sphäre der Schule 
gerade in den Augen der Kinder herabſetzen, 
denen ſie zum Theil ein Erſatz für die fehlende 
Fürſorge im Elternhauſe iſt. 

Die Thatſache ſteht nach der Erfahrung feſt, 
daß gerade die beſten Lehrer am wenigſten zu 
dem Mittel der körperlichen Züchtigung greifen, 
und daß junge, noch unerfahrene Lehrer leicht 
der auch für ihre eigene Zukunft verderblichen 
Verſuchung uxterliegen, ihrer unzureichenden 
Leiſtungsfahigkeit durch den leichtfertigen und 
maßloſen Gebrauch des Stockes nachzuhelfen. 

Eine Anzahl von Fällen, welche wegen un⸗ 
angemeſſener oder übertriebener Ausübung des 
Züchtigungsrechts neuerdings zu meiner Kenntniß 
gelangt ſind, ſowie insbeſondere einige Fälle, in 
denen wegen mangelnder Beobachtung des krank⸗ 
haften körperlichen Befindens des Kindes Züchti⸗ 
gungen zu einem traurigen Ausgange geführt 
haben, haben das Bedürfniß gezeitigt, die für die 
Ausübung des Büchtigungsrechts beſtehenden 
Schranken und die oft verhängnißvolle Verant⸗ 
wortung des Lehrers in dieſer Beziehung alles 
Ernſtes von Neuem einzuſchärfen und Maßnahmen 
zu treffen, die ein gewohnheitsmäßiges leicht⸗ 
ſinniges Greifen zum Stock ohne ernſten Anlaß 
und eine Vollſtreckung der Strafe im Zorn und 
in der erſten Aufwallung thunlichſt ausſchließen.“ 

Alsdann kommt der Miniſter in der Ver⸗ 


fügung auf die Bedenken, welche gegen den Er⸗ 
laß öffentlich geltend gemacht worden ſind, und 


die ſich namentlich darauf beziehen, daß ſich der 
Lehrer vor der Züchtigung der Zuſtimmung des 
Rektors oder Schulinſpektors verſichern ſoll. 
Es läge, ſo führt er aus, durchaus im Rahmen 
ſeines Erlaſſes, wenn ein Lehrer, „um die 
Züchtigung entarteten Schülern gegenüber ſofort 
ausführen zu können“, ſich mit dem Rektor oder 
Schulinſpektor „allgemein darüber ver- 
ſtändige, daß gewiſſen unbotmäßigen Schülern 
gegenüber eine ernſte Züchtigung bei neuen Fällen 
von Trotz, Rohheit oder Faulheit zu verhängen 
ſei.“ „Als Regel möchte er jedoch daran feſt— 
gehalten ſehen, daß die bei ernſteren Vergehen 
nothwendige Züchtigung nur nach beendeter 
Unterrichtsſtunde und ſofern nur irgendwie aus⸗ 
führbar nach Beſprechung mit dem Hauptlehrer, 
Rektor oder Schulinſpektor vorgenommen werden, 
wie dies, ohne daß die Autorität der Lehrer ge— 
litten hätte, beiſpielsweiſe von Alters her in den 
Regierungsbezirken Merſeburg (Verf. v. 15. April 
1863), Köln (Verf. v. 14. Februar 1868), 
Königsberg (Verf. v. 14. April 1860) vorge⸗ 
ſchrieben war. 

Der Erlaß fährt fort: „In der Preſſe werden 
Fälle berichtet, in welchen Eltern ihre Kinder 
mit dem Inhalt des Erlaſſes vom 1. Mai in 
einer Weiſe bekannt gemacht haben, welche die 
Autorität des Lehrers in den Augen der Kinder 
ernſt gefährden muß. Ich hoffe, daß ſolche Fälle, 
wenn ſie überhaupt vorgekommen ſind, ganz 
vereinzelt bleiben, erkenne aber ausdrücklich an, 
daß bei einer jo ernſten Gefährdung der Schul⸗ 
disziplin, wie ſie hierin liegt, der betreffende 
Lehrer bei der Ausübung des ihm geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Züchtigungsrechtes den Schülern und 
deren Eltern gegenüber frei daſtehen muß. Daß 
die Lehrer da, wo dieſer Fall vorliegt, ſich als 
befreit von der Schranke der vor⸗ 
herigen Beſprechung einer von ihnen 
zu verhängenden Züchtigung anſehen dürfen, iſt 
ihnen bei der Ausführung der diesſeitigen Ver— 
fügung vom 1 Mai d. Is. zu eröffnen. Wenn 
Böswilligkeit und Unverſtand es auf dieſe Weiſe 
der Unterrichtsverwaltung zur Vermeidung größerer 
Uebelſtände unmöglich machen ſollten, Aus⸗ 
ſchreitungen des Züchtigungsrechtes überall wirkſam 
vorzubeugen, ſo würde ſich die Unterrichtsver⸗ 


waltung frei willen von de: Verantwortung für 


Fälle, wie ſie der Anlaß zu der Verfügung vom 
I. Mai d. Is waren. Im übrigen vertraue ich 


auf die oft unter den ſchwerſten Verhältniſſen 
geübte Selbſtzucht und Pflichttreue der preußi- 
ſchen Volksſchullehrer, die ſie aus der Erfahrung 
N Zeit die rechte Lehre ziehen laſſen 
wird.“ 


Danzig. In 


früh dorthin begeben. 
Nr. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Auguſt 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 


Verwaltung. Der Landrichter Palleske in 
Konitz iſt an das Landgericht in Glogau verſetzt. 


Der Rechtskandidat Rudolf Damrath aus Müniter- 


walde iſt zum Referendar ernannt unter Ueber— 
weiſung an das Amtsgericht in Mewe. 
Referendare Max Aſcher in Culm und Ernſt 
Goeritz in Danzig ſind zu Gerichtsaſſeſſoren er— 


Die 


nannt. Die Rechtskandidaten Heinrich v. Bieler 
aus Lindenau und Franz Völcker aus Münſter i. W. 


ſind zu Referendaren unter Ueberweiſung an die 
Amtsgerichte Brieſen bezw. Zoppot ernannt. 


Der Rechtsanwalt Arnold Peters in Culm⸗ 
ſee iſt zum Notar für den Oberlandesgerichts⸗ 


bezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn— 
ſitzes in Culmſee ernannt. Der Rechtsanwalt Knorr 


aus Berlin iſt zur Rechtsanwaltſchaft beim Amts⸗ 
gericht in Culm zugelaſſen. f 

— Perſonalien bei der General. 
kommiſſion. Zur Ausbildung für das Amt 
eines Spezialkommiſſars überwieſen: Regierungs⸗ 
aſſeſſor Früchel bei der Spezialkommiſſion I in 
den Generalkommiſſions⸗Bureau⸗ 
dienſt iſt einberufen der Spezialkommiſſions⸗ 
Sekretär v. Trzebiatowski aus Konitz. Verſetzt 
ſind die Landmeſſer Heinſchke von Thorn 
nach Bromberg, Bauer von Schneidemühl nach 
Thorn, Meyer von Konitz nach Bromberg, Baum 
von Bromberg nach Schneidemühl. Die kultur⸗ 
techniſche Prüfung hat der Landmeſſer v. Zelewski 
in Danzig beſtanden. Ausgeſchieden iſt der Spe⸗ 
zialkommiſſions⸗Bureaudiätar Gluſchke in Konitz. 

— Ordensverleihung. Dem mit Bau⸗ 
arbeiten an der Nogat und Weichſel beſchäftigten 
Bauunternehmer Krauſe aus Berlin iſt der Kgl. 
Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. 
Militäriſches. Behufs Abhaltung 
des Brigade⸗Exerzierens der 87. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade auf dem Truppenübungsplatze bei Gruppe 
hat ſich heute früh der Kommandeur dieſer Bri- 
gade, Herr Generalmajor Behm in Begleitung 
des Brigade-Adjutanten, Herrn Oberleutnant von 
Raumer vom Infanterie-Regiment Nr. 21 heute 
Das Exerzieren der Bri⸗ 
gade, zu welcher die Infanterie - Regimenter 
175 und Nr. 176 gehören, dauert vom 
2. bis 7. d. M. Am 8. löſt ſich die Brigade 


vorläufig auf und die Truppen begeben ſich bis 
zum Beginn der Herbſtübungen wieder in ihre 


Garniſonen. Der Brigadeſtab und der Regiments— 


ſtab mit dem 2. Bataillon. Infanterie-Regiments 


Nr. 176 treffen am 8. d. M. vorausſichtlich erſt 
am Nachmittage hier ein. 

— Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für 

Landwirthſchaft ꝛc. und für Handel und Gewerbe 
haben kürzlich beſchloſſen, dem „Verbande 
Oſtdeutſcher Induſtrieller“ in Danzig 
eine Vertretung in dem Bezirks-Eiſen⸗ 
bahnrath für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg für den Reſt 
der laufenden Wahlperiode einzuräumen. 
Zur Entſcheidung der Frage, welchen 
Einfluß die Telephon- und Tele⸗ 
graphenleitungen beim Gewitter aus— 
üben, insbeſondere, in welchem Umfange ein 
ausgedehntes oberirdiſches Stadt-Fernſprechnetz 
Gebäuden einen wirkſamen Schutz gegen Blitz⸗ 
gefahr gewährt, werden auf Anregung des Königl. 
Meteorologiſchen Inſtituts in einer Anzahl von 
Orten Deutſchlands von den meteorologiſchen 
Stationen und von den Telegraphenanſtalten 
Gewitterbeobachtungen angeſtellt werden. Die 
Orte ſind nach Möglichkeit ſo ausgewählt worden, 
daß je zwei klimatiſch ähnliche Lage haben, und 
daß der eine der beiden Orte ein dichtes, der 
andere ein weniger dichtes Netz oberirdiſcher 
Drahtleitungen hat. Den meteorologiſchen Sta— 
tionen liegen die Beobachtungen meteorologiſcher 
Natur über den Verlauf der Gewitter ob, die 
Telegraphenanſtalt ſoll den ganzen Gemeindebezirk, 
mit Ausſchluß der bewaldeten Theile deſſelben, 
umfaſſen. Damit die Telegraphenanſtalten von 
den Blitzwirkungen außerhalb der Leitungen 
Kenntniß erhalten, ſoll ihnen von den Polizei— 
verwaltungen und auch von den Vertretern der 
Gebäude-Feuerverſicherungen über alle vorkommen⸗ 
den Blitzſchläge Mittheilung gemacht werden. Nach 
jedem Gewitter haben die Telegraphenanſtalten 
einen Fragebogen über die angeſtellten Beob- 
achtungen auszufüllen, eine Skizze des Orts, wo 
der Blitz eingeſchlagen und Beſchädigungen her— 
vorgerufen hat, anzufertigen und an die vorge- 
ſetzte Ober-Poſtdirektion einzureichen. Auf dieſe 
Weiſe hofft das meteorologiſche Inſtitut in den 
Beſitz von durchaus einwandfreiem Material zu 
gelangen. Die Zahl der Orte, an welchen die 
Gewitterbeobachtungen angeſtellt werden, beträgt 
28 — in der Provinz Weſtpreußen ſind hierzu 
Elbing und Marienburg ausgewählt worden. 

— Beſchäftigung invalider Eiſen⸗ 
bahnarbeiter. Die Beſetzung derjenigen 
Stellen der Arbeiter und im Arbeiterverhältniß 
ſtehenden Hilfsbedienſteten, welche für Invaliden, 
d. h. für verunglückte oder ſonſt im Eiſenbahn⸗ 
dienſt dienſtuntüchtig, aber noch nicht ganz er- 
werbsunfähig gewordene Perſonen ſich eignen, 
ſoll nun auch für den Direktionsbezirk Bromberg 
einheitlich geregelt werden. Zu dieſem Zweck 
wird ſämmtlichen Inſpektionen eine Nachweiſung 
derjenigen Invaliden (Invalidenliſte) zugehen, 


denen noch eine ihren Fähigkeiten entſprechende 
Beſchäftigung übertragen werden kann, mangels 
einer ſolchen bisher aber nicht hat über— 
tragen werden können. Für die in der Invaliden⸗ 
liſte aufgeführten Perſonen kommen in Frage die 
Beſchäftigungen als: Hilfsbureaudiener, Bote, 
Hilfspförtner, Hilfswächter, Kalfaktor, Retiraden⸗ 
wärter, Lampenputzer, Lampenanzünder, Gasfüller, 
Ofenheizer, Drehſcheibenwärter, Holzhacker, 
Straßenkehrer, Wagenreiniger, Bezettler, Wagen⸗ 
notirer, Hilfsſchreiber, Stationsgehilfe, Schranken⸗ 
wärter, Hilfsbahnſteigſchaffner, Fahrkartenſortirer, 
Aufbewahrer von Handgepäck, Scheuerfrau uſw. 
Die Inſpektionsvorſtände werden den Invaliden 
paſſende Stellen zuweiſen. 

— Die Handels hochſchule zu 
Leipzig, die Oſtern 1898 ins Leben gerufen 
worden iſt, verſendet mit dem Vorleſungsver⸗ 
zeichniß für das Winterſemeſter 1899/1900 ihren 


erſten von dem Studiendirektor Profeſſor Raydt 


zuſammengeſtellten Jahresbericht. Die Ent» 
wickelung der erſten deutſchen Handelshochſchule 
kann, wie aus dem allgemeinen Theile des Be⸗ 
richtes hervorgeht, eine über Erwarten günſtige 
genannt werden. Während der Voranſchlag für 
die erſten zwei Jahre mit etwa 50 Studirenden 


rechnete, find bisher ſchon 224 Studirende im⸗ 


matrikulirt worden, zu denen noch eine Anzahl 
Hörer, welche an einzelnen Uebungen theilnehmen, 
hinzukommen. Was die inneren Erfolge betrifft, 
ſo kann ſchon dieſer Bericht ausſprechen, daß das 
ſittlich ernſte Verhalten der Studirenden, der 
von ihnen aufgewendete Fleiß und ihr auch bei 
ſchwierigen Materien ſich bekundendes Verſtänd⸗ 
niß, wie ſich ſolches aus ſeminariſtiſchen Uebungen 
erkennen läßt, zu den ſchönſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigen. Insbeſondere haben auch die Kauf⸗ 
leute ohne Abiturientenzeugnis, die nach Erlangung 
der Befähigung zum einjährigen Dienſt und er 
folgreicher Lehrzeit die Hochſchule beſuchen, weder 
in Bezug auf ihr Verhalten, noch in Bezug auf 
das den wiſſenſchaftlichen Aufgaben entgegen- 
gebrachte Verftändnis zu irgend welchen Bedenken 
Anlaß gegeben. Auch über die Handelslehramts⸗ 
kandidaten kann nur Erfreuliches berichtet werden. 
Bisher haben im Lehrerſeminar Vorträge und 
Beſprechungen über das Handelsſchulweſen, die 
verſchiedenen Einrichtungen und Lehrpläne, ſowie 
die Lehrziele der Handelsſchulen ſtattgefunden. 
Außerdem haben die Kandidaten, ſoweit es ihre 
recht in Anſpruch genommene Zeit zuläßt, beim 
Unterricht der Oeffentlichen Handelslehranſtalt 
hoſpitirt, und daran ſind wieder Beſprechungen 
geknüpft worden. — Das Vorleſungsverzeichniß 
für das Winterſemeſter 1899/1900 enthält 
wiederum eine reiche Auswahl von Univerſitäts⸗ 
Kollegien, welche für den ſtudirenden Kaufmann 


in Betracht kommen können, und eine Anzahl 


Uebungen, die durchweg von 
Oberlehrern der Oeffentlichen Handelslehranſtalt 
geleitet werden. Neu ſind die für das vierte 
Semeſter angeſetzten zuſammenfaſſenden kaufmän⸗ 
niſchen Uebungen in einem Muſterkontor (8 
Stunden wöchentlich). Als Leiter iſt zu dieſem 
Zwecke ein Handelslehrer aus Wien nach Leipzig 
berufen worden. 

— Der weſtpreußiſche Städtetag 
wird am 7. und 8. September in Danzig ſtatt⸗ 
finden. Vorträge über Reformen des Zwangs⸗ 
erziehungsweſens und der Strafgeſetze für jugend- 
liche Verbrecher (Stadtſchulrath Dr. Damus⸗ 
Danzig), über Bau und Einrichtung von Kranken— 
häuſern in kleinen Städten (Landesbaurath Ti- 
burtius⸗Danzig), Anſtellung und Verſorgung der 
Kommunalbeamten (Oberbürgermeiſter Delbrück— 
Danzig) uſw. ſtehen auf der Tagesordnung. 
Ferner ſind Beſichtigungen der ſtädtiſchen Feuer— 
wehr, des Stadtlazareths in der Sandgrube, der 
elektriſchen Zentrale, des Schlachthofes, des Artus⸗ 
hofes, eine Seefahrt nach Zoppot, eine Ausfahrt 
nach Oliva ꝛc. in Ausſicht genommen. Der Vor⸗ 
ſtand des Städtetages beſteht zur Zeit aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück-Danzig, Mehr⸗ 
lein-Graudenz, Münſterberg-Danzig, Sandfuchs⸗ 
Marienburg, Elditt⸗Elbing, Würtz Marienwerder 
und Hartwich -Culmſee. 

— Die oſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hatte ſämmtliche preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern erſucht, ſich ihrem Proteſt 
gegen die Kanalvorlage anzuſchließen. 
Die weſtpreußiſche Kammer hat dieſes 
aber abgelehnt mit der Begründung, daß ſie 
ſich den Vorzug der freien Hand bewahren wolle. 
; Der XII. deutſche Turntag, 
zu welchem 251 Abgeordnete der Turnvereine 
Deutſchlands und Deutſch-Oeſterreichs ſowie 22 
Ausſchußmitglieder der deutſchen Turnerſchaft er- 
ſchienen waren, trat am Sonntag in Naumburg 
a. S. zuſammen. Bezüglich der Stellung der 
deutſchen Turnerſchaft zu dem durch v. Schencken⸗ 
dorff ins Leben gerufenen, Reichsverein für vater⸗ 
ländiſche Feſtſpiele“ wurde folgende Erklärung be- 
ſchloſſen: „Die deutſche Turnerſchaſt weiß ſich 
mit dem „Reichsverein für vaterländiſche Felt 


von praktiſchen 


ſpiele“ eins in dem jetzt in ſeinen Satzungen aus- 


geſprochenen Beſtreben für Volksgeſundung, Er⸗ 
ſtarkung deutſcher Sitte, deutſchen Volksbewußt⸗ 
ſeins und vaterländiſcher Geſinnung durch die 
Pflege aller in ſolchem Sinne betriebenen Arten 
von körperlichen Uebungen. Die deutſche Turner 


ſchaft wird deshalb, ſowie ſie ſeit ihrem Beſtehen 
ſchon dieſe Ziele verfolgt hat, eine Mitwirkung 
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Ei 


; 


Dann 


ſeitens des Reichsvereins zur Erreichung dieſer 
Ziele gern annehmen, ſowie ſie ihrerſeits bereit iſt, 
die gemeinſamen Aufgaben fördern zu helfen. Da 
die deutſche Turnerſchaft aber in der Schaffung 
neuer örtlicher oder allgemeiner Feſte ein wirk— 
ſames Mittel zur Erreichung der obengenannten 
Ziele nicht zu erreichen vermag, lehnt ſie eine 
Mitarbeit in dieſer Richtung ab und kann auch 
ihren Kreiſen, Gauen und Vereinen eine ſolche 
nicht empfehlen.“ 

— Die Mitglieder der Thorner 


Bauinnung beſuchten am Sonntag ihre 


- abdampfen. 


wurde in einem Moabiter Wirthshauſe angetroffen, 


Bromberger Kollegen, um die verſchiedenen Neu— 
bauten Brombergs zu beſichtigen und das neue 
Trenn⸗Kanaliſationsſyſtem, die neuen Schneide⸗ 
mühlanlagen an der unteren Brahe und den 
Holzhafen von Brahemünde kennen zu lernen. 
Die Herren unternahmen zunächſt eine Rundfahrt 
durch die Stadt und Umgebung und nachdem 
man ſich im früher Sauerſchen Etabliſſement von 
den Strapazen der Reiſe erholt hatte, wohnte 
die Geſellſchaft einer Uebung der Feuerwehr bei. 
Nach beendeter Uebung fuhr man nach dem auf 
Wißmannshöhe im Bau begriffenen Waſſerthurm, 
dann nach den Waſſerwerken und nahm auf dem 
Wege dahin Gelegenheit, die Kanaliſations- und 
Waſſerleitungsarbeiten zu beſichtigen. In der 
Stadt beſuchten die Herren das Stadttheater und 
hierauf begab man ſich zum Mittageſſen nach der 
Loge. Nachmittags fuhr die Geſellſchaft nach 
Brahnau zur Beſichtigung des Hafens und der 
neuen Schneidemühlen an der unteren Brahe. 
Am Abend wurde die ſtädtiſche Gasanſtalt be 
ſucht, um auch die innere Einrichtung dieſes Eta⸗ 
bliſſements kennen zu lernen. Als man hier 
verweilte, kam plötzlich die Feuerwehr angejagt, 
welche von dem Dezernenten allarmirt worden 
war, um einige Uebungen auszuführen. Schließlich 
ſtatteten die Herren dem früher Sauerſchen Garten 
einen Beſuch ab, und bei angenehmer Unter⸗ 
haltung verflogen die Stunden bis zur Abfahrt. 

— Ein Wettſingen haben am letzten 
Donnerftag die Sänger des 15. Fußart.⸗Regts. 
(Mannſchaften der einzelnen Kompagnien) vor ver— 
zes Offizierkorps am Offizierkaſino auf 

em Schießplatz veranſtaltet. Das Preisrichter⸗ 
Kollegium, beſtehend aus Offizieren, hat den 
Sängern der 2. Kompagnie den erſten Preis im 
Betrage von 100 Mk. und den Sängern der 
1. Kompagnie den zweiten Preis im Betrage von 
75 Mk. zuerkannt. Zur Aufführung kamen nur 
patriotiſche und Vaterlandslieder. Die 6 anderen 
Kompagnien des Regiments erhielten Prämien 
von 25—50 Mark. 

— Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe 
zur zweiten Klaſſe 201. königlich preu- 
ßiſcher Klaſſenlotterie ſind unter Vor⸗ 
legung der bezüglichen Looſe aus der erſten Klaſſe 
bis zum 7. Auguſt d. J, Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts, einzulöſen. Die Ziehung 
der zweiten Klaſſe dieſer Lotterie wird am 
11. Auguſt d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗ 
ſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. 
Ein neuer für Galizien beſtimmter 
Hinterrad- Dampfer, bei Schichau in 
Elbing erbaut, iſt geſtern hier eingetroffen und 
wird heute nach ſeinem Beſtimmungsort Krakau 
| Der Dampfer führt den Namen 
„Krappitz“ und ſoll als Schlepp- und Güter⸗ 
dampfer dienen. 

— Der flüchtige Unteroffizier und 
Bataillonsſchreiber Marks vom 61. Infanterie⸗ 
Regiment, deſſen Feſtnahme wir bereits meldeten, 


zunächſt dem 4. Garderegiment z. F. und dann 
dem Militär-Arreſthaus I zugeführt. Von dort 
hat ihn ſein Regiment durch einen Unteroffizier 
und einen Gefreiten abholen laſſen. 

— Selbſtmord verübte die 23jährige 
Helene Malinski, indem ſie ſich in dem Wäldchen 
bei Hangar öſtlich an einem Baume erhängte. 
Das Frauenzimmer trieb ſich ſeit langer Zeit ob⸗ 
dachlos umher und kam vielfach mit der Polizei 
in Konflikt. 

— Zwei Radfahrer, die geſtern früh 
gegen 6 Uhr durch die Katharinenſtraße zur 
Stadt fuhren, karambolirten auf dem Neuftädti- 
Markt ſo ſtark, daß der eine im Bogen über den 
anderen wegflog und ſich verſchiedene Quetſchungen 
1300. 
nn 2 Gefunden ein Paar weiße Handſchuhe 
Mellienſtr, ein Portemonnaie mit Inhalt Breite⸗ 
Straße, ein Damenſchirm im Ziegeleiwäldchen, ein 
großes Bild Jakobſtraße, ein Portemonnaie mit 
Inhalt Neuſtädt. Markt, ein Portemonnaie abzu⸗ 
holen bei Depot-Vize-Feldwebel Plötz im Wall- 
meiſterhaus Rudaker Baracke. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 


Kleine Chronik. 


* Brofeffor Dr. Schiller, der gemaß— 
regelte heſſiſche Pädagoge, wird am 8. Auguſt 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge Gießen verlaſſen und 
nach Leipzig überſiedeln, wo ſein älteſter Sohn 
als Rechtsanwalt beim Reichsgericht lebt. Sein 
anderer Sohn iſt Arzt in Breslau. In Leipzig 
gedenkt Profeſſor Schiller zunächſt die letzte Hand 
an eine vierbändige Weltgeſchichte zu legen, die 
er während der letzten Jahre geſchrieben hat und 
die in München erſcheinen wird. Sodann aber 


beabſichtigt er, bei der philoſophiſchen Fakultät 
zu Leipzig die Genehmigung zu ſeiner Habiliti— 
rung als Privatdozent für Pädagogik zu erwirken. 

Ueber einen Aufſehen erregenden 
Vergiftungsfall wird der „O. Z.“ aus 
Stettin gemeldet: In der Wohnung eines Unter⸗ 
leutnants, Hohenzollernſtraße 63, wurde geſtern 
Vormittag ein junges Mädchen, die 21 Jahre 
alte Alexandra v. Skierewska aus Poſen, die ſeit 
einiger Zeit hier zu Beſuch weilte, durch Karbol⸗ 
ſäure vergiftet, bewußtlos im Bette liegend ge- 
funden. Sie wurde mittelſt des Krankenwagens 
der Feuerwehr nach Bethanien geſchafft, wo ſie 
geſtern Nachmittag, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, verſtarb. Es liegt offenbar 
Selbſtmord vor. Ueber den Grund dazu iſt nichts 
bekannt geworden. Die polizeilichen Ermittelungen 
ſind im Gange. 

Nur immer genau! Der Redakteur 
der „Gazeta Gdanska“ in Danzig iſt, wie man 
von dort ſchreibt, aufgefordert worden, den Reſt 
ſeiner Gefängnißſtrafe zu verbüßen,»die er ſich — 
durch einen Bismarckartikel zugezogen hatte. Dieſe 
Gefängnißſtrafe beträgt laut der dem Redakteur 
gewordenen Zuſtellung noch 5 Wochen, ein Tag 
und — 5 Minuten. a 

* Zum Andenken an den Todes- 
tag des Fürſten Bismarck fand am 
Sonntag zu Friedrichsruh in der Gruftkapelle eine 
kirchliche Gedenkfeier mit Abendmahl ſtatt. Außer 
den Mitgliedern der fürſtlichen Familie nahm 
nur ein kleiner Kreis von Geladenen ſowie höhere 
Friedrichsruher Beamte, insgeſammt 50 Perſonen, 
an der Feier theil. Fürſt Herbert Bismarck trug 
ſelbſt einen prachtvollen Kranz, den er am 
Sarkophage ſeines Vaters niederlegte. Beide 
Sarkophage waren auf allen Seiten mit friſchen 
koſtbaren Kränzen reich geſchmückt. 

*Preußiſcher Bureaukratismus. 
Die „Kieler Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen 
folgende Mittheilung: „Von einem Abonnenten 
erhielten wir die Anfrage, in welchem Jahre der 
neue Staatsbahnhof in Altona eröffnet worden 
ſei. Er habe großes Intereſſe an der Antwort. 
Um des Frageſtellers Wunſch erfüllen zu können, 
richteten wir in höflichſter Form, wie das ja 
ſelbſtverſtändlich, an die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion Altona die Bitte, uns das betreffende 
Jahr mittheilen zu wollen. Hierauf erhielten 
wir folgende Antwort: „Altona, den 22. 7. 99. 
Urſchriftl. der Redaktion der „Kieler Neueſten 
Nachrichten“ in Kiel zurückgegeben. Die Beant- 
wortung der umſtehenden, zur Befriedigung irgend 
eines Verkehrsbedürfniſſes erſichtlich nicht geſtellten 
Anfrage wird abgelehnt. Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion.“ Unterſchrift unleſerlich. 

* Die Typhus erkrankungen in 
Löbtau haben von neuem erheblich zugenommen. 
Die Zahl 200 iſt nunmehr überſchritten und die 
Lage eine ſehr ernſte. Von der Behörde wurden 
angeſichts des bedrohlichen Weitergreifens der 
Seuche neue umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. 

* Eine Vergiftungsaffaire macht in 
Paris großes Aufſehen. Madame Coudert, die 
Gattin eines reichen Induſtriellen, welcher über 
600 Arbeiter beſchäftigt, wurde nämlich verhaftet 
unter dem Verdachte, ihre vierzehnjährige Nichte 
vergiftet zu haben, um fich deren Vermögen an— 
zueignen. Das Mädchen ſtarb kurz nach dem 
Genuß von Chokolade, welche ihr angeblich von 
der Verhafteten geſchenkt worden war. 

* Der Deutſch⸗ Amerikaner Karl 
Schurz iſt, wie die „Frkf. Ztg.“ aus Newyork 
mittheilt, an Fiſchvergiftung ſchwer erkrankt. 

* Eiſenbahnunglück. Auf der öſter⸗ 
reichiſchen Südbahnſtrecke Klagenfurt Marburg 
iſt am Sonntag dec 11 Uhr 45 Min. Nachts 
von Klagenfurt abgegangene Schnellzug 401 in 
der Nähe der Station Grafenſtein entgleiſt. Ein 
Beamter wurde getödtet, ſechs Fahrgäſte ſind 
ſchwer, zehn ſind leicht verletzt. Infolge der 
Entgleifung riß der Zug in vier Theile. Die 
letzten drei Waggons ſtürzten die Böſchung hinab 
und wurden zertrümmert. Die Verunglückten ſind, 
ſoweit bisher bekannt, Oeſterreicher aus Wien und 
Klagenfurt. 

* „Ein tiefer Sinn liegt oft im 
kind'ſchen Spiel.“ Dieſer Tage wurde eine 
Anzahl Kinder auf einem Breslauer öffentlichen 
Spielplatze beobachtet, als ſie „Schule“ ſpielten, 
ein Spiel, das auf unſere Jugend bisher immer 
einen gewiſſen Reiz inſofern ausübte, als dabei 
das Rohrſtöckchen nicht fehlen durfte. Der Herr 
Kultusminiſter Boſſe hat durch ſeine Anordnung 
bezüglich des Züchtigungsrechtes der Lehrer auch 
die Spielordnung der Jugend getroffen, indem 
auf dem Spielplatze ein heftiger Streit zwiſchen 
den Kindern und dem zum Lehrer gewählten 
Spielgenoſſen wegen Gebrauchs des Rohrſtöckchens 
entſtand, der ſchließlich damit endete, daß der 
Lehrer in spe ob dieſer Beſchränkung ſein Amt 
niederlegte und die „Schule aus“ war, da ohne 
das übliche Stöckchen das ganze Spiel keinen 
Reiz mehr hatte. 

*Verbannte Bühnen- Diamanten. 
Das „Newyork Journal“ berichtet: Bei einer 
Vorſtellung des „Mann im Monde“ im New 
yorker Theater erhob eine der Schauſpielerinnen, 
die ein am Hungertode ſterbendes Fabrikmädchen 
darſtellte, ihre rechte Hand und rief voll Bitterkeit: 
„Mein Himmel! woher ſoll ich meine nächſte 


hobene Hand der armen „Hungernden“ — Dia⸗ 
manten im Werth von 5000 Dollars an ſich 
trug. Entrüſtet ſtürzte er zu ſeinem Bureau und 


ankleben ließ: „Von heute ab ſollen alle Mit⸗ 
ſpielenden im „Mann im Monde“ davon Ab— 
der Bühne zu tragen. Ein Verſtoß gegen 
Folge.“ 

* Die Zuchthausvorlage als 
Roman verarbeitet hat, wie der „Vorw.“ 
aus einer Anzeige im „Buchhändler⸗Börſen⸗Blatt“ 
ſchließt, Herr Oskar Linden. Sein Opus wird 
von einer Münchener Verlagsfirma unter dem 
Titel angekündigt: „Der Streikbrecher“, ſozialer 
Roman aus der Gegenwart. Der Verlag ver⸗ 
ſpricht den Buchhändler „horrendes Geſchäft“ aus 
dem Vertrieb dieſer „ſenſationellen Neuheit.“ 
Wie ſchön das Kunſtwerk ſein muß, das deuten 
die Kapitelüberſchriften verheißungsvoll an, die 
nach altem guten Brauch mitgetheilt werden: 
„Im Heim des Frommen. — Die Verſchwörung 
in der Budike. — Der Fuſel⸗Dämon. — Im 
Palaſt des Hetzers. — Champagner und Arbeiter- 
groſchen. — Blut! — Die geſchändete Jungfrau 
oder das Opfer des Agitators. — Der frivole 
Streik. — Der Arbeitswillige. — Der Ueberfall in 
der Novembernacht. — In tauſend Wunden ver⸗ 
röchelnd. — Die neue Jungfrau von Orleans oder 
aus arbeitswilligem Stamme. — Der Hetzer auf der 
Flucht. — Der Geiſt des ermordeten Streik⸗ 
brechers. — Sieg der Tugend. — Auf ewig 
vereint oder die Hochzeit des Fabrikanten mit 
der geſchändeten Tochter des ermordeten Streik: 
brechers. — Sozialer Frieden. — Der erſte 
Junge oder das Geſchlecht der Arbeitswilligen 
ſtirbt nicht aus. — Der Hetzer in der Hölle. — 
Deutſchland, Deutſchland über alles!“ 

* Kurz und bündig. Das in Eſſen 
erſcheinende ſogenannte „Kohlenblatt“ (Rh. Weſtf 
Ztg.) ſchrieb dieſer Tage: 
lament unter Leitung eines ſozialdemokratiſchen 
Präſidenten wird man demnächſt in Bayern er⸗ 
leben, wenn auch nur für wenige Sitzungen. 
Denn der Alterspräſident der Abgeordnetenkammer, 
der bis zur vollzogenen Präsidentenwahl den 
Vorſitz zu führen hat, iſt der ſozialdemokratiſche 


Jahre alt iſt. Daß auch ſo alte Leute noch 
Sozialdemokraten ſein können, beweiſt, daß Alter 
nicht vor Thorheit ſchützt.“ — Das in Bochum 
erſcheinende ſozialdemokratiſche Blatt antwortet 
darauf mit dem einen Worte: Kameel! 

* Bornehme Leute. Ein junger Mai 
aus Köln, Namens Cohn, ging, nachdem er ſich 
längere Zeit in Antwerpen aufgehalten, nach 
Paris und nahm dort, weil ihm der Klang ſeines 
Namens nicht mehr gefiel, den vornehmer tönenden 
C. d' Anvers (Antwerpen) an, der auf feinen 
Viſitenkarten ſich ſtattlicher ausnahm. Nach 
einiger Zeit kehrte er nach Köln zurück, ſuchte 
dort einen Freund, namens Oppenheim, auf und 
hinterließ in deſſen Wohnung, als er ihn nicht 
zuhauſe traf, eine ſolche Karte. Oppenheim, dem 
die Namensverbeſſerung feines Freundes ſchon 
bekannt war, machte dieſem nun eine Gegenviſite 
und ſchrieb, da er den Geſuchten ebenfalls ver— 
fehlte, dem guten Beiſpiel folgend, in ähnlicher 
Weiſe auf ſeine Karte „O. de Cologne“. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 31. Juli. Die „B. N. N.“ be⸗ 
richten, daß der Kaiſer zu dem geſtrigen Bismard- 
Gedenktag nach Friedrichsruh einen Kranz aus 
Lorbeer und Palmen und ein Telegramm aus 
Bergen geſandt hat, das am Jahrestage des 
Todes noch einmal der unſterblichen Verdienſte 
des großen Todten um das Vaterland gedachte. 
Fürſt Herbert legte den Kranz des Kaiſers am 
Sarkophage nieder. 5 

Brüſſel, 31. Juli. Die Wahlreform⸗Kom⸗ 
miſſion der Repräſentantenkammer lehnte mit 
8 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen die Wahl- 
reformvorſchläge der Regierung ab. Auch alle 
übrigen in der Kommiſſion erörterten Wahlreform⸗ 
vorſchläge wurden verworfen. 

Lugos, 31. Juli. In dem Kohlenberg⸗ 
werke Szakul explodirte vor der Zeit eine zu 
Sprengarbeiten beſtimmte Menge Dynamit. Einem 
Arbeiter wurde der Kopf abgeriſſen, ein anderer 
wurde ſchwer verletzt. 

Johannisburg, 31. Juli. In einer 
geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung von 
Israeliten wurde eine Depeſche des Staats- 
ſekretärs Reitz verleſen, worin mitgetheilt wird, 
daß der Präſident Krüger heute im Volksraad 
beantragen werde, die mit dem Glaubensbekenntniß 
zuſammenhängenden Beſchränkungen der politiſchen 
Rechtsfähigkeit zu beſeitigen und den Katholiken 
wie Jsrgeliten zu erlauben, in gleicher Weiſe wie 
Angehörige anderer Bekenntniſſe Wahlrecht aus⸗ 
zuüben, Wahlbezirke im Volksraad zu vertreten 
und Staatsbeamte zu werden. 

Kap Haitien, 31. Juli. Nach hierher 
gelangten Gerüchten wird für morgen in Santo 
Domings der Ausbruch der Revolution zu Gunſten 
der Präſidentſchafts-Kandidatur von Jimenos er— 
wartet. 


Mahlzeit nehmen?“ Voll Entſetzen ſah der 
Theaterdirektor Georg W. Lederer, daß die er-|- 


ſchrieb folgenden Erlaß, den er in der Garderobe 


ſtand nehmen, Ringe oder andere Kleinodien auf 


dieſe Regel hat die ſofortige Entlaſſung zur], 


Kaiferauszugmehl uch 1.2 


Ein deutſches Par⸗ 


Weizen: Mehl Nr. ou) ; 
„ „Nr. 00 weiß Band 12020 
u „ Nr. 00 gelb Band 1 
1 1 r. N * 
„ Futtermehl 8 5 
4 ie 4 
Roggen⸗Mehl Nr. 0. 12 
= „ RE DL, 11 
7 1 10 
1 Pe 3 Fat 9 7 
7 „ Kommis⸗Mehl 9 
e 9 
— rk 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13 
& „ r 22 12 
5 FFF 11 
95 „ Nr. ER 10 
m 5 5 9 
= N Nr. 6 9 2 
p- 1 grobe N 
ATS BE ara rar 
A „ DET FERN 


Nürnberger Abgeordnete Löwenſtein, welcher 74 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kollwitz, Kahn mit 
800 Zentner Wicken, von Wloclaweck nach Thorn; 
O. Strauch und W. Lehmann, mit leeren Kähnen, von 
Wloclaweck nach Thorn. — Hufnagel, 3 Traften Rund⸗ 
holz, von Rußland nach Schulitz; Kohany, 3 Kone 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz; Murawzik, 
3 Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz; Knopf, 
4 Traften Mauerlatten, von Rußland nach Schuliß; 
Roſenſtein, 5 Traften Rundholz, von Rußland nach Danzig. 
— Waſſerſtand: 1,20 Meter. — Windrichtung; 
Nordweſten. 8 


Sonnen ⸗Aufgang 


4 Uhr 23 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 4 5 
Mond⸗Aufgang 12 „ 15 „ 
Mond⸗Untergang 5 „ 25 „ 


Tages länge: f 
15 Stund. 25 Min., Nachtlänge: 8 Stund. 35 Min. 


— — na] 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Preis⸗Courant 
der königlichen Mühlen : Administration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 31. Juli 1899. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. N 


28.7. 


3 
„ Kochmehl 1. 


5 2 
10 Futtermehl 
Buchweizengries 
Buchweizengrüͤtze 1. 
II 


" 


Telegraphiſche Börfen - Depe 
1. Auguſt. Fonds feit. 

Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

Oeſterr. Banknoken 

Preuß. Konſols 3 pCt. 

Preuß. Konſols 3½ pCt. 

Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 

Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 

Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 

rl Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 


% „ pat. do. 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 


= AR 4 pCt. 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anleihe O. 

Italien. Rente 4 pCt. 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 


70 M. St. 42,70 


42,70 
Wechjel » Distont 4½ pCt., Lombard = Binsfuß 51/, pCt, 
Spiritud: Depejde 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 1. Auguft, 
Loco cont. 70er 43,00 Bf., 42,50 Gd. —,— bez. 
Aug. 42,70 „ 42,30 N 
Sep. 43,00 „ 42,0 h NN 


n n 7 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 31. Juli. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Ro ach m andiig grobkörnig 667—742 Gr. 139 bis 


tranſito grobkörnig 720 Gr. 106 M. 
Alles per Tonne von 1090 Kilvgramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,95 —4,05 M., Roggen⸗ 
4,50 —4,62½ M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 31. Juli. 


Weizen: 154-160 M. 

Roggen: geſunde Qualität 132—139 M., 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—124 M. — Braugerſte nominell, ohne 
Handel. 

Hafer: 122—130 M. 

Futtererbſen;: nominell ohne Preis, — Kocherb 
140150 M. N Ade 


——.—.—.— ᷑ 9 ——...ß85,r...r.— 


Als eine tpochemachende Neuheit 


auf dem Gebiet der Stärke-Fabrikation darf mit Recht 
die von der Firma Heinrich Mack in Ulm neues 
dings in den Handel gebrachte Pyramiden⸗Glanz⸗ Stärke 
bezeichnet werden, welche in kleinen, billigen Packeten zu 
10 und 20 Pfg. käuflich iſt. — Mack's Pyramiden⸗Glanz⸗ 
Stärke enthält alle nöthigen Zuſätze zum Matt- und 
Glanzbügeln, fie löſt ſich beſonders jchtiell, verarbeitet 
ſich ſehr leicht und kann mit gleich gutem Ertolg kalt, 
warm oder kochend, ſogar ohne vorheriges Trodnen 
der Wäſcheſtücke, verwendet werden. 


feuchte ab⸗ 


Heute früh verschied in Görbersdorf nach 
längerem Leiden mein geliebter Gatte und unser 
Vater, Kaufmann 


Wladislaus Raczkowski 


(in Firma S. Czechak), 
was um stille Theilnahme bittend anzeigen 


Thorn, den 1. August 1899. 


Anna Raczkowska 


nebst Kindern. 


Bekanntmachung. 


Nachdem gegen den durch Gemeinde— 
beſchluß vom 1./15. Dezember 1899 
unter ebene Zuſtimmung feſtge 
ſetzten Bebauungsplan der Fiſcher⸗ 
Dorftadt (Fiſcherei) bis zum Ablaufe 
der am 2. Mai d. Is. bekannt ge- 
machten Ausſchlußfriſt, Einwendungen 
nicht erhoben worden ſind, wird dieſer 
Plan hierdurch gemäß § 8 des Ge— 
ſetzes betreffend die Anlegung von 
Straßen und Plätzen vom 2. Juli 
1875 förmlich feſtgeſtellt. 

Derſelbe wird zur Kenntniß Jeder— 
manns offen liegen in unſerem Stadt— 
bauamt den Monat Auguſt hindurch. 

Thorn, den 28. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


2530000 Mk. 


werden auf ein hieſiges Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in der Breiteſtraße geſucht. Off. 
u. Z. 10 an die Geſch. d. Ztg. erb. 
b 


Mk. 5000 


zur 1. Stelle per 1. Oktober geſucht. 
Offerten in die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
. 


Ein faſt neues 


Break 


iſt preiswerth zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 16. 


Katharinenstr. 8 


Offizier-Vereins u. des 
Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte, 


mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 

Stumann) für Thorn. 


Alle Sorten "ug 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Clara Kühnast, 


5 
Eliſabethſtr. 7. 


Zahn⸗Operationen. 


Hausbeſitzer⸗Verein. e 
Wohnungsanzeigen. ünſtliche Gebiſſe. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen ET 
im Bureau Eliſabethſtraße Ur. 4 bei | —— ü⁊xßééèi—f— 
Herrn Uhrmacher Lunge. Hypothen-, Credit., Capital u. 
Baderſtr. 6 1. Et. 8 Zim. 1200 M. Darlehn-Suchende 


eur u. Mellienftr.- erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Ecke 


ER 7 1100 - | Wilhelm Hirsch, Mannheim. 

Mellien- und Schul⸗ i 5 
0 N 1.6.6 = 1100 = 

aderſtr. 1.6.6 = 1000 - . 5 

Vader. “ 1.67 1000 Zörseninteressenten 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 auch geth. tal: 
Gerehtefte. 5 2.67 chen und Kapitalisten ! 
Brauerſtr. 1 2. Et. 4 860 Wer für die Börse Interesse 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 hat, lese die letzte Nummer 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 - 850 des (t 
Baderſtr. 6 part. 6 800 61 
Baderſtr. 19 2. El 4 800 „Börsen- Boten“. 
Beeiteſtr. 29 3. Et. 5 700 = Versand gratis und franco von 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 700 = der Expedition Berlin $W. 12. 


Gerſten⸗ u. Gerechte⸗ 
ſtraße-Ecke 1 


2 


aden 600 


Baderſtr. 2 3. Et. 6 575 
Schillerstr. 8 3. Et. 5 550 Tapeten! 
Schulſtr. 23 1. Et. 6 


Naturelltapeten 10 Pfg. 
Goldtapeten Bee " " 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


von an, 


1. Et. 
1. Et. 


Schulſtr. 23 
Brückenſtr. 40 


Baderſtr. 2 1. Et. 3 

Lulmerſtr 2 5 Mau verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Eulmerſtr. 10 2. Et. Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 


Kleider werd zu 3 u. 4 M., elegante 


Baberjtr. 20 3. Et. 6 M, nur nach neucher Mode i 

= 1 ’ gearbeitet 
et 4 2 25 gäckerllr. 9, Hof 3 Cr. Marlanowsky 
Culmerſtr. 28 2. Et. Ein Fuſchneidetiſch mit Schublade 


S = =D De == eren 


Brückenſtr. 14 1. Et. und Fächern und ein großes Spind 
Junkerſtr. 7 2. Et. mit Fächern iſt zu verkaufen 
Junkerſtr. 7 1. Et. Culmerſtraße 11, parterre. 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. = F 
Meltienftr. 88 2. Ek. Gut. Mittagstiſch (Hausmannstoft) 
Gerechteſtr. 8 2. Et. zu haben. Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 1. 
Strobandſtr. 4 1. Et. 4⸗ 1 kl. Laden nebſt Wohn. zu verm. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Beiligegeiftftr. 10. Zu erfrag. 1 Tr. 


Gerberſtr. 13/15 2. Et. 
Friedrich- u. Albrecht⸗ 


ſtraße⸗Ecke 4. Et. 4 350 Die von Herrn OberleutnantDittrich 
Gerechteſtr. 8 1. Et. 3 350 Brückenſtraße 11 bewohnte 
Gerberſtr. 13,15 part. 3 350 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 340 „ Etage, 
Baderſtr. 2 3. Et. 3 300 7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
Baderſtr. 2 2. Et. 2300 > wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
räume 300 Max Pünchera. 
Tuchmacherſtr. 4 3. Et. 2 288 
Gerechteſtr. 5 a Et. 5 270 I dl 
Brombergerſtr. 96 Stall. A 8 
und Remiſe 250 K freun Dorderwohnung 


Heiligegeiſtſtr. 7 Wohn. 150—250 Gerechteſtraße 27 zu vermiethen. 


Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 225 Eine kleine Wohnung vom 1. Okt. 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 200 Seglerftr. 6 zu vermiekhen. Zu er— 
Strobandſtr. 4 Lagerkeller 200 fragen im Reſtaurant daſelbſt. 
Baderſtr. 22 3. Et. 3 = 195 

Baderſtr. 4 Hofwohn. 2 180 Eine große 

Gerberſtr. 13/153. Et. 1 180 =» 

Brückenſtr. 8 part. 2 180 = 

Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 = 

Bicckerſtr. 37° 2.6.1 125 

Een. 4 Pferdeſtall 100 7 
Gartenſtr. 64 Kellerw. 21 a 

Breiteſtr. 25 2. Ct. 2 ⸗mbl. 36 fünf zimmer. Mädchenftube, 


Bacheſtr. 15 part. 4 3. 36 M. mon.] Waſſerleitung und Gas, auch 


Schſlerſer 20 1. Er. mbl.- 30 „ vadeeinrichtung, iſt zum 1. Oft 
Schloßſtr. 4 2 mbl. 30 x RES 
15 > leni 0 zu verm. Brombergerſtraße 86. 
Vacheſtr. 15 1.6.33.18M. » | —— 
Selen. 1 1 Sk - | 2 Zimmer, Küche, Zubehör 


Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 


l vom 1. Okt. zu verm. Preis 265 M. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Ackermann. Bäderftr. 9. 


Neinr. Jerdom, 


Photograph des Deutschen 


deere 
K er ee 


BER” 
Banholz, Latten, Bohlen u. Bretter 


Fer, M 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


M.-5.-V. Liederkranz. 


[Mittwoch, den 2 Anuguſt 
General-Versammlung. 


Liedertafel Mocker. 


Mässige Preise a 


heute: 
N Uebungsabend. 
NS, = Victoria. Garten. 
: 74 äglich: 
— | Auftreten vortrefflicher 


""BRENNABOR» . 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. 84. Haltestelle der Strassenbahn. 


Grösstes Spezial-heschäft 
der Fahrrad-branche am Platz. 


eee, 
Cehrmethode 
gefahrlos u. leicht. 


Specialitäten. 


Attraktionen J. Ranges. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
preiſe der plätze 
Reſerv. Platz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 
2. Platz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. 
Vorverkauf in der Zigarrenhandlg. 
des Herrn Duszynski. k 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale, 


Die Direktion. 


Kirschsaft, 


friſch von der Preſſe. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15/17. 


Besteingerichtete 


Eigene grosse | 
Reparaturwerkstatt. u 


Sommerfahrbahn. 


Eingemachtes 


4 


verbindet man schimmelfrei mit 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 


Unentbehrlich in Manöver. | 


Porös-wasserdichte echtem Pergament. J 7 

— B t elt a 10 Pf. 

N k ki 1 Um h an g e N Ren Ante N gestempelte 

J. Wit 05 l, Breitestr. 20. . mit e e für die 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Grandenz 1896. K a puz e, . 


Papiergeschäft. 


h N 
Neue Fettheringe, 
3 Stück 10 Pf., empfiehlt 
Paul Walke, Brüdenftr. 20. 
Wir kaufen jedes Quantum ent⸗ 
ſtengelte 


Sauer-Kirſchen 


zum Marktpreiſe. 
Gebr. Casper. 


Prima ſaure Gurken 


empfiehlt A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


Tigerfinken, 


reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8.50, 
10 P. 15 Mk., Prachtfinken, niedliche 
Sänger, P. 2.50, 6 P. 10 Mk., In⸗ 
digofinken (himmelblau), Sänger, St. 
4 Mk., Papſtfinken, herrliche, bunte 
Sänger, St. 5 Mk., kleine Alexander⸗ 
Papageien, ſprechen lernend, St. 4 Mk. 
Verſand unter Gar. lebender Ankunft 
geg. Nachn. L. Förster, 
Dogel:Erport, Chemnitz i. Sa. 
.. ͤ Bee 


Die Beleidigung, welche ich gegen 
die Arbeiterfrau Jullanna Golemblewska 
am 23. Juli er. ausgeſtoßen habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 


Josephine Schubert, Thorn. 


Jagdhund, a 
braun, mit weißer Stelle auf der Bruſt, 
an der rechten Seite mehrere Narben 
vom Schrotſchuß, hat ſich verlaufen. 
Wiederbringer, oder wer Nachricht über 
den Verbleib giebt, erhält Belohnung. 

Richardi, Brombergerſtr. 26. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, d. 1. Anguſt 1899. 


nach neuester Vorschrift, 
liefert sehr preiswerth 


| B. Doliva, Thorn. 
Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
. wie miteſſer, Flechten, 

lüthchen, rothe Flecke ic. durch den. 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


Garboltheerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


lustiger Gelegenheitskanf 
für Restanratenre ! 


Ein großer, neuer Automat 
(145 m hoch und 85 em breit) iſt 
umſtandshalber ſtatt 600 Mark für 
nur 400 Mark zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Jheerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech— 
ten, Jucken, Kopfſchuppen, 
Haarausfall und Hautſchürfen ꝛc. & 
35 Pf.; 
Theer⸗Schwefelſeife 

a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Sreiteſtr. 46 u. Altfl. Markt 


Laufbursche 


kann ſofort eintreten. 
Kaufnaus M. 8. Leiser. 


Eine Verkäuferin, 


AD, 
UV >. 


sind und bleiben] 


die besten | 
deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: | 
G. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 
Sämmtliche Zubehörtheile, 
Glocken. Laternen etc. "Im 


PP 


* 
Brief-Couverts > 
mit 7 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


— 
— niedr. | höͤchſt. 
Preis. 


für Wir ſuchen für unſer Comtoir zum 

£ohnender Erwerb Jeder; ſofortigen Antritt einen i die polniſch ſpricht, findet ſof. Stellung. Rindfleiſch Kilo — 90 dem 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 2 S. David. Kalbfleiſch . — 120 
Fabrikation leicht verkäufl, tägl. Lehrling — Schweineſleiſch 1110 120 
Katalog gratis durch den Ver. nus Nur Shuibittung, Sohn ace] Tehrmädchen aue? 125 
lag „Der Erwerb‘, Danzig. barer Eltern. für die Kurzwaaren-Abtheilung können en > DEN Es 
- Ploetz & Meyer, ſſich melden. . Schleie 1701-80 
Junger Techniker Biergroß handlung. Kauf haus M. 8 Leiser. 5 . 7 

— k! k d m ꝶꝶk— = echte = 1 
mindeſtens zwei Semeſter), ter] Mehr. Kellnerl. f. Hot. u. Reſt., Hausd., ], Alleinſtehende Frau, mittlere Jahre, Breſſen — . 60.— 80 
Heine von ſofort ser Meld. Kutſch. erh. ſof. Stell. b. hoh. Geh. durch] kann ſich ſofort melden als Schellen 3 — — 
in d. Gefchäftsftelle dieſ. ig. erbeten. St. Lewandowski, Agent, | wärterin RM (arauſchen n 
. ĩ Heiligegeiſtſtraße 17. b. ein. Herrn. Wo? jagt d. Geſch. d. Ztg. Ber 800 re 5 
0 2 ” 5 - Krebſe 0 2 
50 Arbeiter Erste Verkäuferin Eine Kinderfrau, da e Gare e 
für die Kurzwaaren-Abtheilung ſowie] Wo? jagt die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. er Paar 1 70 3 50 
zum Neubau des Schöpfwerks an der ee 5 il 85 2 Hühner, alte Stück 110 

{ a ) id Pu erlern a 
Ronbfener Schlaufe dei Noßgarten inden gelen, Engagement en ole Eine Frau nen 

gegen hohen Lohn geſucht. Meld. zum Austragen der Backwaaren ſucht] Tau e 
auf der Bauſtelle u. in unſer. Bureau H. Salomon Jr., 0. Schütze, Strobandſtr. 15. Yutter ep: 20 
Immanns & Hoffmann. I Bells Nacht. - 55 Ai. 160 2— 
is 3 Jisc ergesellen oder eine Kinderfran geſucht. Aufwärtemädch. gef. Kloſterſtr. 11, III.] Stroh £ 1,801 

auf Bauarbeit ſucht Altst. Markt 28, I. 

6. Knodel, Culmſee. - — 


Neller £agerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann. Bäckerſtr. 9. 
. b. H., Thorn. 


Gebildetes, junges Mädchen ſucht 
Stellung als T Geſellſchafterin. 
Offerten unter H. R. in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Geſ. m 


Ein junges Mädchen 


zum Nähen verlangt 
Frau Berseh. Brüdenſtr. 29. 


Für Börfen- und Handelsberichte c., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 
E. Wendel-Thorn. 


Be 


